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,. H Hek « aot » « ch, » ,
Fortgesetzt gehen beim hiesigen Landratsamt und an¬

deren Behörden Briefe — teils anonym, teils mit , wie
sich häufig herausstellt , falschen Namen unterzeichnet — ein,
die Klagen und Beschwerden über angeblich - Ungerechtig¬
keiten bei der Aushebung , bei der Entscheidung von Zurück-
stellungen, und bei Beurlaubungen enthalten . Diese Art
und Weise des Schreibens anonymer oder gefälschter Briefe
verfehlt gänzlich ihren Zweck. Solche Briefe wandern ledig¬
lich in den Papierkorb , denn es ifr schon von vornherein an-
zunrhmen , daß . wer nicht mit vollem Namen seine Angaben
vertreten kann, nur bemüht ist, Lüge und Verleumdung zu
verbreiten . '

St . Goarshausen , den 31 . März 1916.
Der Königliche gauartt

Berg,  Geheimer Regierungsrar.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
verstechende Bekanntmachung zum öffentlichn Aushang ge¬
langen zu lassen.

St . Goarshausen , den 31 . März 1916.
Der KSaiglich Lanbrat,

__ Berg,  Gehe imer Regierungsrcu.
8 » die Herren Bürger meister  der LandAeweindcn

»es Kreise».
Durch irterfügung vom 18. August 1915 — Kreisblatt

Nr . lst2 ist von mir angeregt worden , daß in jeder Ge¬
meinde durch die Herren Bürgermeister eine Organisation
geschaffen wird , wodurch diejenigen Besitzer, denen der Er¬
nährer oder sonstige wichtige Hilfskräfte durch Einberufung
zu« Heeresdienst genommen sind, bei der Bestellung der
Felder sowohl wie auch bei der Ernte nicht in Not geraten,
indem gegenseitige Hilfeleistung erfolgen soll. Diese Or¬
ganisation ist zwar nach den mir zugegangenen Berichten
überall geschaffen worden , sie hat aber nicht überall so ge¬
wirkt, wie es hätte sein müssen. Namentlich haben es "in
manchen Gemeinden größere Besitzer, wo noch Pferde vor¬
handen sind, an einer ausreichenden Gespannleistung bei
dem kleineren Besitzer, dem solche mangelte , fehlen lassen.

Bei der bevorstehenden Feldbestellung möchte ich des¬
halb die Herren Bürgermeister auf die Organisation der
gegenseitigen Hilfeleistung erneut Hinweisen.

Die Frauen haben sich als die Helden zu Hause erwiesen,
sie 'haben ihren Betrieb , wo  Männer , Söhne , im Felde

Die Spione.

stehen, hochgeyalten und werden es auch ferner tun, soweit
es^in ihren Kräften steht. Sie bedürfen hierzu aber der
männlichen Hilst, und soweit solche vorhanden ist, soll diese
mcht bloß im eigenen Betriebe , sondern auch im nachbar¬
lichen Hofe geleistet werden . Andere Gmneindeglieder oder
benachbarte Güter müssen in solchen Wirtschaften aushelfen,
wo es Not tut , denn die Saat - und Erntearbeiten müssen
überall ebenso durchgeführl werden, wie dies sonst geschehen
ist. Der nicht zum Dienst mit der Waffe eingezogene Land¬
wirt muß mit seinem sachkundigen Rat und seiner Hilfe na¬
mentlich auch mit Gespannen tunlichst ohne jede Gegen¬
leistung den Höfen seiner Nachbarn , deren Leiter draußen

^ ^ hev, zur Verfügung sein. Man warte nicht ab,
bis Rat und Hilfe erbeten werden , sondern biete sie an und
;orge dafür , daß hilfskräftig eingesetzt werde.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, sür eine ge-
ordnete Durchführung der Organisation der gegenseitigen
Hilfeleistung mit allem Nachdruck einzutreten und unter
allen Umständen dafür zu sorgen, daß alles Land bestelltwird . '

St . Goarshausen , den 8 . Februar 1916.
Der königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierruigsrat.

Wird hierdurch wiederholt veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 4. April 1916.

Der KSnizliche Landrst.
_ Berg,  Gehe imer Regierungsrat.

Belnontmnch ung
Abt . IV . Tgb .-Nr . 5460.
In der lebten Zeit ist es häufig oorgekommen, daß die

Gemeinden Kriegsgefangene , die nicht von Berus Land¬
wirte waren , als zu landwirtschaftlichen Arbeiten nicht ge¬
eignet zurückgeschickt haben.

Landwirte von Beruf stehen nur in ganz geringem Maße
zur Persügnng , und müssen deshalb die Arbeitgeber auch
mit ungelernten Kräften zufrieden sein, wenn sie nicht jeg¬
liche Hilfskräfte enbehren wollen.

Auch solche Kriegsgefangenen , die nicht über große kör¬
perliche Kräfte verfügen, im übrigen aber bei den im Lager
stattgehabten Untersuchungen zu landwirtschaftlichen Ar¬
beiten geeignet befunden worden sind, dürfen nicht zurück-
gewresen werden.

Die Kriegsgefangenen gehen fast ohne Ausnahme gerne
aus Kommandos, bei denen sie mit landwirtschaftlichen Ar¬
beiten beschäftigt werden, und wird deshalb bei der guten
^M °ssungsgabe der Franzosen (in der Hauptsache kommen

nm noch solche in Betracht ) das Anlernen der Kneosaekan-
genen schnell ermöglicht werden können.

Ersatz für zurückgefandte Leute kann vorläufig nicht ge¬stellt werden. T "
Frankfurt  a . M ., den 31 . März 1916. .

Inspektion»er Krisgsgeftrutzenenlager. 18.
0ej. Augustin,  Generall eutnant und Inspektor-.
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Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 28. März 1916.

Der Königliche Landret.
- — erg,  Geheimer Negreruirgs
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Der Brolgetreiße vevkZLierk , ver -fLnLigk
jicki am Dohrlmibe  ussö mcd &f sich ttrßffcarl

KiiegSrvmnn von Johannes Fnnck. G
Eie erhoben sich und schritten, iimia umschlungen, dem

Bnch'- -n. wo jeder in fernen Kahnsprang . Pekka ruderte voran
und Aina folgt» ihm, bis st« auf der Höhe van Björkm»
waren, wo tliiin an Land ging, mährend Pekk» am anderen
Mer «» legre. Be,de riefen sich eine „Gute Rocht !" zu, und
Pelka eille seinem Heim zu. wo er sich gleich zur Ruhe be-
gnt . Indessen hielten ihn eigentümliche Gedanken wach, und
ulS er eiidlich rinschlief, träumte er umuhig . Es war im-
nie, derselbe Traum von einer Hexe, di« OllaS Kopf und
Binas Zuge hatte.

Slnr. .nächsten Morgen ruderte Pekka nach Bjärttno hin¬
über. Als er dort m,kam und sich auf den Weg nach dem
Bniluchause„ «achte, hörte er drüben an« dem Birkeiiwäldcheu
eioe wohlbekttnittc Stimme . Er eilte darauf znmnd sah Ain»
U'.tt einem Stricfftrnmpi j„ der Hand auf einem Steinblock
Me ». Sie ivvllte gerade einen neuen VerS beginnen, als er
ihr entgegeurief : „Ama !"

„Ah, Pelka , Du bist es," rief ste ersteut, während sie sich
»,« ibm «ludreht«.

Was sitzest Du hier und singst?"
. Soll fei Dank, daß Du komiustl"

Du bist so sonderbar, Aina," « .
..Warum meinst D« daS?"
„WaS sitzt Da hierund singst? Vergißt Du denn ganz,

dofi der Fernd in der Gegend ist. Ej>, Mädchen wie Du
wird er sich mcht entgehen lassen. D« solltest »orsichtia«
fein, litiia !" 3

„Du bist heute schlechter Laune, Pekka." antwortete Auw.
„Ich bin. aber so froh und glücklich, daß ich Dich hier Hab»
Dich und keinen anderen. Gerade jetzt macht rS mich besold
derSMWch ." 1

„Weshalb dem, gerade jetzt? Ich verstehe Dich nicht."
„DnS null ich Dir sagen, Pest «. Ich habe diese Nach»

von Feuer geträumt ."
„Gott tröste »nS. Da ist der Russe also nicht weit ent-

feint. Als», hinein , mit Dir , Mädchen I"

hären ! Ich habe diese Nacht von..Nein , Du sollst
Feuer geträumt !"

„DaS hörte ich," sagte Pekka kurz.
„Olla hat gesagt —"

«h 9 n? ’ iie  verwünschte Hexe," unterbrach
Pekka sie hastig und stampste auf die Erde, daß der Staub
uni den Fuß aufwirbclle. Ich

„Schänie Dich, Pekka, daß Dit die Aiigenbrauen rnsam»
menzlchest und auf den Boden stainpsst. Sieh ' nur die ar¬
men Blumen , die Du niedergetreten hast. Konrm hier an den
Stein , dann sollst Du höre».'

„Sprich nur nicht wieder von Olla ."
„Nur noch einmal," sagte Aiua lächelnd ,md zeigte zwei

Reihen glanzender Zähne. Komm. Pekka, Du sollst jetzt et¬
was erfahren. rvaS Dich freue» wird."

„Ich will nichts hören."
„Pekka!"
„Nun ?"
„Dir liebst mich nicht mehr."
„Was sagst Du, Aina?"
„Ich war vorher so glückliich, ab« jetzt, jetzt—"
„Beruhige Dich. Aina." sagte Pekka. eilte zn ihr und legte

stmen Arm um ste. Verzeih mit, Aina. Ich bin ja jetzt bei
wEi»e nicht !Verzeih mir ! Ich war vorhin wohl

tzeftrg. Aber in diesen Zeilen , ivv der Feind im Lande um-
»erschwarmt, , st es für ein junges Mädchen zu zefährlich,
sich aüern hrnanz zu ivagerr.

Ich traf Dich ja gestern Abend im Wald« und heute Mor-
gen schon wieder hier, © taube mir, Aina, wenn ich ovrbin
heftig rvar. so geschah es , weit ich Dich so über alles liebe ,md
deswegen in Angst und Sorge bin. daß Dir durch Deine lln-
vorsichtrgkert ein Ungiiick znstoßen kann. Du iveitzt, Aina, w«S

gkiobt haben — glaubst Du, daß man wirklich
guicklich fern kann, iveiii«inan seinen höchsteir Schatz in Ge-
fahr iveiß? Und dann nennst Du imruer den Namen dieser
Zigeinieriil . Ich kann mir nicht helfen, aber ich qlanbe, daß
sie Dich mchtS GitteS lehrt, sondern daß sie Dir Deiiren
Kopf verdreht. Komm jetzt, ich will Dich nach Hause geleiten."

„Unsinn," rief Aiua aus . entzog sich seiner Umarinnn»
«»d ließ sich auf di« Erde nieder.

„Ich kann allesti-gehen," sagte sie.

»Was ist Dir , Aina ?" fragte Pekka, während « besica;
chrm « rm ergrrss und sie zuriickhielt. „In der Tat glaub « '
kch. die Zigeunerrn Dich verhext hat . Ich keime Dich
zar mcht wieder. Was fehlt Dir denn eigentlich?"

..Nein, ich bin nicht verhext, Pekka." sagte Tina . „Du bist,
e* aber. Dn gönnst »S mir nicht, daß ich froh bin."

"dlber. so sprich doch. Mädchen. Ich lasse Dich nicht eher
vom Fleck, als brs Dn mir alles erzählt hast."

klina, ur deren Augen jetzt Tränen traten , fing jetzt zä-
gernd nnd mit leiser Stimme zu erzählen an : „34 träumte'
oiefe Rächt von Feuer, und Olla sagt, daß, ipenn man »»a
Feuer träumt , das wie im Sturm brennt, dies Zorn . •
und Vernichtung bedeutet."

„Den Russen," murmelte Pekta.
„Bräunt es aber klar und still, wie die Sterne «irr 8»t,

teShunmel. fo bedeut»« es Liebe."
„Und Dir ?"
„Ich träumt « voin Fei,er auf dem Feuerherd daher in SS

brannte so schon und ruhig und als ich answachte, lackte die
Sonne mir ,n dir Augen, sie war es wohl, die ich im Lrrnm
gesehen hatte ."

„Aina !" rief Pekka milde aus und streckte ihr die «rtne«ntgegeii.
«Ich wurde so glücklich, und Du, Pekka, warst der erste

an den ich dacht», und ich bat den lieben Gott , saß der
Zwist bald ein G „dr habe, und daß das Wohnhaus anf Aa-
srn bald fertig werde, dainit die Akte» dorthin ziehen nnd
w,r unser Heim gründe,, können."

..Jnniggeliebtes Mädchei,, " rief Pekka ans und drückte sie'
stürmisch an seine Brust.

.Später fiel mir auch noch ein," fuhr Aina fort. .d« ß
man bald heiratet und in der Ehe glücklich wird, wenn m« -,
an dein Morgen nach diesem Trau, » als ersten von »llei,
feuisn G .siebten trifft. Deshalb ging ich, noch che die Nur . .
ter « lsgeilnude« war, mit . einem Strilkstrinnpf hierher , » i,
wo ans ich «inen ftei«, Blick über Aasei, hatte. Derrn ich
hoffte, daß Du der erst« sejy ivürdest, den meine Auae» , »>,
hier aus « blickten." 3 .

SBä̂ rtnb sie »t«S sagte, lehnte st« ihren Kopf ail seuii.
Schnlter mid bltch, chm in die Augen 2M 2«
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Der deiljche TazerkerW.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

5. April, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Artilleriekämpft io den Argonom und im Maas¬
gebiet dauern in unverminderter Heftigkeit fort. Die Lage
ist nicht verändert.

Links der Maas hinderten wir die Franzosen an der
Wiederbefetzung der Mühle nordöstlich von Haueourt. I»
der Gegend der Feste Douaumont sind auch gestern vor un¬
seren Linien südwestlich der Feste und unseren Stellungen
im Nordteil des Cailettemaldes wiederholte Gegenangrisft
des Feindes blutig zusammengebrochen.

An der lothringischen und elsässischen Front führten
unsere Truppen mehrere glückliche Patrouilleunternehm¬
ungon durch.

Ergebnis der enMilv-fe an der Westfront im Riirz:
Deutsche Berlupe : im Luftkamps7 Flugzeuge, durch Ab¬

schuß von der Erde 3 Flugzeuge, vermißt 4 Flugzeuge, im
ganzen 14 Flugzeuge. Französische und englische Berluste:
im Luftkamps 38 Flugzeuge, durch Abschuß von der Erd« 4,
durch unfteiwilliges Landen innerhalb unserer Linien zwei
Flugzeuge, im ganze» 44 Flugzeug«.

85 dieser feindlichen Flugzeuge ftrck io unsere Hände ge-
sollen, der Absturz- er übrigen IS ist einwandsstei beobach¬
tet worden.

veftlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
I « Frontabschnitt zwischen Narocz- und Wieszniewsee

verstärkte die russische Artillerie ihr Feuer.
BMwrriegsschlM - las»

Nicht» neues. Oberste Heeresleitung.

Ser tßrmWsq-wWM TspÄerW
WTB . Wien,  6 . April . Amtlich wird verlautbart:
Die Lage ist überall unverändert.

Der Stellvertreter M  Chefs des Ge^ rralstvd»
v H d f * v , Feldmarschalleumant.

Unfall eines ftanzösischen Kreuzers.
T a n g e r , 5 . April . (Nichtamtl . W .-T .) Der ftanzö-

sische Kreuzer „Cassaro " lief auf den Dampfer „Jmerethie"
auf , konnte ihn aber nicht nach Tanger bringen . „Jmere¬
thie " ist südlich von Larrasch gesunken. Die Fahrgäste und
die Besatzung sind bis auf 3 Personen gerettet worden . Der
Kreuzer „Casiard " fuhr nach Gibraltar , um seinen Bug
auszubeffern.

T .-U. Paris,  6 . April . Im Unterstaatssekretariat
für Munition sind seit vorgestern 2 Stahlgeschosse von je
1000 Kilogramm Gewicht ausgestellt , die für die neuen
französischen 40 Zentimeter -Geschütze verwendet werden sol¬
len , zur Bekämpfung der deutschen 42 Zentimeter -Mörser.

Ueber die Luftangriffe aus England.
Die englischen Blätter enthalten spaltenlangc Berichte

über die letzten Zeppelinfahrten , wonach die Angriffe am
Sonntag besonders großen Schaden angerichtet haben müs-
ftn . Wie die „Daily News " aus einer Stadt an der Nord¬
ostküste berichten, erschien dort der Zeppelin gegen 11 Uhr
abends . Zahlreiche Personen sind hier zu Schaden gekom¬
men . Auch der Materialschaden wird als ein überaus hoher
bezeichnet. Nach einem später herausgegebenen amtlichen
Bericht wurden hier 16 Personen getötet und 25 Personen
verwundet . Das größte Unheil wurde im Arbeiterviertel
anaerichtet , wo die Häuser teilweise zertrümmert worden
sind ; einige Häuser wurden dem Erdboden gleichgemacht.
Die Straße war mit verschiedenen metertiefen und -langen
Wchcrn bedeckt.

Das äronautische Institut von Großbritannien sandte
an die Admiralität ein Telegramm , worin es die Möglich¬
keit der Bergung des Zeppelin „L. 15" , der in der Themse¬
mündung verunglückte, behauptet , wenn diese Arbeit von
Leuten verrichtet würde, die mit derartigen Luftschiffen um-
zugehen verständen . Das Institut hebt hervvr , daß der Zep¬
pelin im flachen Wasser gesunken sei; innerhalb dreier Mo¬
nate könnte er wiederhergestellt sein und gegen den Feind
benutzt werden.
Dev Luftangriff ausEdinburg in echt englischer Schreibweift

London,  5 . April . (Nichtamtl . W .-T .) Ueber dev
Luftangriff in der Nacht zum Montag wird noch amtlich
gemeldet : Ein Luftschiffe das die Nordostküste heimsuchte,
warf 22 Explosiv - und 15 Brandbomben ab. Zwei Luft¬
schiffe erreichten die östlichen Graffchasten ungefähr 10 Uhr
15 Min ., kreuzten bis 1 Uhr ftüh und wurden verschiedene
Male von den Abwehrkanonen beschossen. Es scheint, daß
sie dadurch behindert wurden , eine bestimmte Oertlichkeit
als Ziel zu wählen . Diese Luftschiffe warfen 33 Explosiv-
und 65 Brandbomben ab . Soweit bis jetzt festgestellt wer¬
den konnte, wurde in England „niemand verletzt".

England hat de« Durchmarsch nicht verlangt.
WTB . H a a g , 6. April . Amtlich wird gemeldet: In

der niederländffchen Presse wurde seinerzeit ein Bericht des
„SwenskaDqgeblad " veröffentlicht , in dem behauptet wird,
daß die britische Regierung der niederländischen vorgeschla¬
gen habe, den Durchmarsch einer Armee durch Seeländisch-
Flandern zu gestatten. Das Ministerium des Aeußern teilt
mit , daß diese Behauptung vollständig unwahr ist.

Englische Geschwader in her Nordsee.
Christiania,  6 . April . „Tidens Tegn " läßt sich

aus Aalesund telegraphieren , aus Spanien angekommene
Schiffe wären unterwegs in der Nordfte starken englischen
Schiffsverbänden begegnet. Eines davon sei 60 Einheiten
stark gewesen und h<ü>e sich auf der Fahrt südwärts befun¬
den . . Ein anderes Schiff begegnete ungefähr gleichzeitig
an der nördlichen Westküste nahe dem Lande einem eng¬
lischen Geschwader von 17 Schiffen, das nordwärts ging.

Brand einer englischen Pulverfabrik.
Ein Zeppelintreffer?

WTB . L o n d o n , 5. April . Meldung des Pressebüros.
Der Munitionsminister teilt mit , daß während des Wochen¬
endes in der Pulverfabrik in Kent ein größeres Feuer aus¬
brach, welches mehrere Explosionen verursachte. Das
Feuer entstand wie zufällig , und wurde um die Mittagszeit
entdeckt. Die letzte Explosion fand kurz nach 2 Uhr nachmit¬
tags statt . Die Zahl der Opfer beträgt ungefähr 200.

Versenkt.
London,  6 . April . Lloyd meldet : Das spanische

Dampfschiff „Vigo" (1137 Tonnen ) wurde durch ein deut¬
schesU-Boot im Golfe von Byscaia , 100 Meilen von Gua-
sant, versenkt. Die Besatzung wurde 24 Stunden später auf
einem englischen Dampfer nach Gibraltar gebracht.

L o n d o n , 6. April . Nach einer Lloydmeldung ist der
englische Dampfer „Landur " (4315 Tonnen ) gesunken. Ein
Mann der Besatzung ist ertrunken . 22 Ueberlebende wur¬
den ans Land gebracht.

WTB . L o n d o n , 5. April . Lloyds Agentur meldet:
Der britische Dampfer „Pendu " (4316 Tonnen ) ist versenkt
worden . Ein Mann ist ertrunken , 27 wurden gelandet.

WTB . Bern,  6 . April . Der „Secolo " meldet aus
Brescia : Am Jdrosee hat eine ungeheure Lawine eine Ka¬
serne verschüttet und. 140 Soldaten unter ihren Trümmern
begraben . 40 Tote und ebenso viele Verwundete sind ge¬
borgen.

Tiefe Niedergeschlagenheit in Petersburg.
Stockholms.  April . Die Petersburger Presse gibt

heute zu, daß die russische Offensive gescheitert ist, nachdem
sie zuerst in prahlerischen Worten einen glänzmden Sieg
prophezeit hatte . Der ganzen Bevölkerung hat sich eine
nervöse Unruhe bemächtigt. Petersburg wird täglich von
phantastischen Siegesnachrichten durcheilt, die täglich von
der Presse dementiert werden müssen. Infolge des end¬
losen vergeblichen Wartens herrscht jetzt starke Niederge¬
schlagenheit. Nach allgemeinem Urteil bedeutet die miß¬
glückte Offensive in Wirklichkeit eine Niederlage . Die russi¬
schen Vorstöße seien unternommen worden , weil die Heeres¬
leitung , die eine deutsche Offensive kommen sah, die deut¬
schen Kräfte schwächen wollte.

Samos bombardiert.
Konstantinopel,5.  April . (Tel . Ktr . Bln .) Nach

einer Meldung aus Athen berichtete der Präfekt von Sa¬
mos der griechischen Regierung , der englische Konsul sei bei
ihm mit dem Kommandanten der Ententetruppen erschie¬
nen und habe angekündigt , die Entente würde die von den
Türken bewohnten Stadtteile bombardieren , weil die Tür¬
ken deutsche Unterseeboote durch Ueberlassung von Bann¬
ware unterstützten . Nachdem der Präsekt diese Behauptung
als unwahr bezeichnte , erklärte der englische Kommandant,
das Bombardement würde ausgesührt werden , weil er da¬
zu Befehl erhalten habe. Der Präfekt verfügte darauf die
Räumung der von den Türken bewohnten Stadtteile , und
die Engländer begannen mit dem Bombardement , dem
Menschenleben nicht zum Opfer fielen; dagegen wurden
Häuser zertrümmert.

Holländischer Dampfer torpediert.
H a a g , 5. April . (WTB . Nichtamtl .) Amtlich wird

mitgeteilt : Nach einem beim Marine -Departement einge¬
gangenen Bericht wurde der niederländische Schooner „El¬
zin Helene" gestery nachmittag 3 Uhr in der Nordsee torpe¬
diert . Die Besatzung wurde in einem Boote nach dem
Leuchtschiff„Noordhinder " gebracht und gestern abend von
dem Rettungsschiff „Atlas " übernommen , von wo sie heute
abgeholt wird . Bei ihrer Ankunft wird die nähere Unter¬
suchung eingeleitet.

Die Versenkung der „Elzina Helena".
WTB . Haag,  6 . April . . Das Marinedepartement

meldet, daß die Untersuchung über die Versenkung des nie¬
derländischen Schoners „Elzina Helena " ergab, daß das
Schiff, welches mit einer Holzladung von Drammen in
Norwegen nach Poole in England unterwegs war , am 3.
März in der Nordsee von dem deutschen „U-Boot 30 " ange¬
halten und , weil es Konterbande führte , versenkt wurde,
nachdem die drei Mann der Besatzung von Bord gegangen
waren . Das U-Boot hat daraus das Boot der „Elzina He¬
lena" nach dem Leuchtschiff Noordhinder geschleppt und die
drei Mann der Wache übergeben.

Die niederländischen Sorgen.
B e r l i n ,. 6 . April . Dem Korrespondent des „L.-A."

im Haag erklärte ein holländischer Politiker , die Erklärung
der englischen Regierung , daß auf der Pariser Konferenz
nichts Nachteiliges gegen Holland beschlossen worden sei,
findet in hiesigen unterrichteten Kreisen keinen Glauben.
Man fragt sich, wo die Armee Kitcheners stecke und weshalb
verhältnismäßig so wenig Truppen nach Frankreich geschickt
werden. Die niederländische Regierung ist darauf aufmerk¬
sam gemacht worden , daß begründete Ursachen vorhanden
seien, jetzt mehr denn je auf die Küsten des Landes Acht zu
geben, und man darf annehmen , daß die niederländische
Regierung die Ueberzeugung gewonnen hat , daß die War¬
nung nicht grundlos sei. Das ist die Ursache der seit Frei¬
tag getroffenen militärischen Maßnahmen , deren Umfang
und Bedeutung im übrigen stark übertrieben worden sind.

Rücktritt- es italienische« Kriegsministers.
Mailand,  5 . April . (Nichtamtl . W .-T.) Durch ein

gestriges Dekret des Königs ist, den Blättern zufolge, die
Demission des bisherigen Kriegsministers Zupelli ange¬
nommen worden . Generalleutnant Paolo Marone wurde
zu seinem Nachfolger ernannt . Der König verlieh Zupelli
das Großkreuz des Ordens der Italienischen Krone.

• > • •
In den Grund gedotzrt.

WTB . C-h r i st i a n i a , 4 . April . Die norwegische
Gesandtschaft in London hat an das Ministerium des Aeu-

ßern telegraphiert , nach einem Berichte der britischen Ad-
miralität sei die norwegische Viermast -Bark „Bill " bei den
Scilly -Jnseln in den Grund gebohrt worden . Die Besatz¬
ung wurde gerettet.

Bannware.
Kopenhagen . 6 April . Gestern schleppte ein deut¬

sches Torpedoboot südlich durch den Oeresund ein schwedi¬
sches Segelschiff, das auf der Reise nach England mit Gru¬
benholz gekapert worden war.

Deutsche Kulturarbeit in Polen.
Russische Feststellung deutscher Arbeit in Polen . Der

Petersburger Denj berichtet, daß die Deutschen bisher ta
besetzten Königreich Polen 6000 Kilometer Straßen gebaut
haben . Diese Arbeiten werden von 45 Lokalbauverwaltun¬
gen mit einem Bestand von 1100 Ingenieuren , Geometern,
Aufsehern und 30 000 bis 35 000 Arbeitern ausgeführt
Während des Jahres 1915 haben die Deutschen für den
Bau von neuen Wegen im Königreich Polen 20 Millionen
Mark und 2 200 000 Tonnen Steine verwendet . Außer¬
dem werde noch eine Reihe von Eisenbahnbrücken gebaut.

^ Deutscher Reichstag.
Im Reichstage wurden gestern die Beratungen des

Haushaltsplans beim Etat des Reichskanzlers und
Auswärtigen Amtes begonnen. Gleichzeitig wurde der ft*
Bootsantrag , auf den fich alle Reichstagsparteien , mit Aus¬
nahme der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft geei¬
nigt haben, mit zur Verhandlung gestellt. Reichskanzler
Dr . v. Bethmann Hollweg knüpfte an seine letzte Rede rnn
einem Viertelsahr an und wies darauf hin , daß das Bild
von unserer militärischen Lage, das er damals entrollt habe,,
durch die inzwischen eingetretenen Ereignisse sich bewahr¬
heitet habe. An allen Fronten , im Osten und Westen, schir¬
men unsere und unserer Verbündeten Truppen todesmutig
gegen Russen, Engländer , Franzosen und Italiener unsere
Grenzen vor jedem Einbruch und halten weite, ungeheure
Landflächen , die wir unseren Feinden abgcnommen haben,,
in festem Besitz. Daß unsere Kräfte nicht erschöpft sind, de
weist unser Vorgehen gegen Verdun , wo wir Vorteil um
Vorteil erringen . Heißer Dank gebühre unseren herrlichen
Truppen und ihrm Führern , die im 20. Kriegsmonat eben¬
so unerschütterlich und fest, wie im ersten Tage vor dem
Feinde stehen. Daß unsere Feinde es nun , nach den Erfah¬
rungen von 1915, immer noch mit dem „Aushungern " ver¬
suchen, erscheine unverständlich ! Die Einschränkungen , die
mit Opftrmut vom ganzen Volke getragen worden sind,
verdienen Bewunderung . Trotz der schlechten Ernte von
1915 sind wir durchgekommen und können sogar noch mit
einer Reserve in das neue Jahr hineingehen . Die Winter¬
saaten stehen gut , besser wie seit langen Jahren und lassen
eine gute Ernte erwarten . Gegen diesen Aushungerungs¬
krieg, den uns England ausgezwungen hat , werden wir alle
Mittel anwenden , die in unserer Macht liegen , um uns da¬
gegen zu wehren und werden unsere Macht gebrauchen, um
Vergeltung zu üben für die vielen Völkerrechtsbrüche, die
von unseren Feinden begangen worden sind. Der Krieg
gegen uns soll mit allen Mitteln erbarmungslos bis zu un¬
serer Vernichtung weitergeführt werden ! das beweisen die
sehr eindeutigen Reden , die überall von unseren Gegner»
gehalten werden . Von Friedensbereitschaft ist da nichts zu
spüren. Asquith hat mit dürren Worten als Kriegszie! die
Vernichtung der Militärmacht Preußens bezeichnet. Wenn
das Menschenmorden und die Verwüstung Europas fortge¬
setzt werden soll, so liegt die Schuld daran bei unseren
Feinden . Wir stehen unseren Mann und werden zu immer
wuchttgeren Schlägen ausholen . Unsere Feinde werden
sich die Köpfe einrennen . Unser Kriegsziel ist Deutschlands
uneingeschränkte Macht und Kraft zur Sicherung Europas
und seiner Völker. Der Krieg hat die polnische Frage auf-
gerollt ! Deutschland und Oesterreich-Ungarn werden sie
lösen. Rußland dürfe nicht zum zweiten Male seine Heere
an unseren ungeschützten Grenzen aufmarschieren lassen,
ebensowenig wie Frankreich . Wir wollen reale Garantien
für einen dauernden Frieden schaffen und Nachbarn haben,
die mit uns und wir mit chnen friedlich arbeiten . Rußland
habe Deutsche beraubt und verjagt , das müsse Rußland
wieder gut machen! Das Band , das uns mit unseren Ver¬
bündeten verknüpft , wird den Frieden immer fester mache« !
Die Drohung Englands , uns auch im Frieden zu bekämp¬
fen, wird , wie seine Kriegsdrohung zerschellen. Die Frage
über unseren Kolonialbesitz wird ebenfalls auf den Schlacht¬
feldern Europas entschieden werden und uns einen gesicher¬
ten Bestand an Kolonien zur friedlichen Arbeit liefern.
Frei und offen, mit wachsender Zuversicht, können wir und
unsere Kinder und Enkel der Zukunft entgegensetzen. Mit
aufreizenden Zwischenrufen hatte der „wilde " Adg. Dr.
Liebknecht, ftüher zur sozialdemokratischen Fraktion gehö¬
rig , wiederholt die Rede des Reichskanzlers gestört, wurde
aber stets wieder durch die Präsidentenglocke , Ordnungsrufe
und die energische Haltung des ganzen Hauses gegen ihn,
zur Ruhe gebracht. Nachdem noch die Abgg. Dr . Spahn
(Ztr .) und Ebert (Soz .) bei steigender Unruhe gesprochen
hatten , wurde die Wciterberatung auf Donnerstag vertagt

flw 6trtt ml trets.
Oker lahnstein , den 6. April,

(tz) Achtun g! Unsere verehrten Leser müssen wir dar¬
auf aufmerffam machen, daß das Scharfschießen in der
Schlierbach, auch am 8. ds. Mts , stattfindet (siehe Brkcmut-
machung) und ist es deshalb ratsam , auch an diesem Tage
das bewußte Gelände vorsichtshalber zu meiden.

(!) Schellfische.  Wiederum findet morgen Ftti-
tag vormittag von 8 Uhr ab Betkauf von Schellfischen aui

.dem Marktplatze statt . Der Preis stellt fich ans 62 Pfennig
für das Pfund . ■ • . .t

Musikalische Passionsanda  cht. Mch-
ften Sonntag Abend 8sch Uhr findet in der evangelischen
Kirche unter Leitung des Herr» Organisten Heinemaim -Eo
bienz eine musikalische PasftonÄndacht statt . Der Eintritt



Lahnstetner Tageblatt« Kreisblatt für beit Kreis St.Goarshausen
D frei. Der Erlös aus dem Programm ist für bedürftige
Kriegerfamilien bestimmt.

( !) „Sommer --Zei  t." Sei einiger Zeit haben in
den zuständigen Aemtern eingehende Beratungen über die
Einführung einer sogenannten Sommer -Zeit stattgefunden.
In Friedenszeiten wurden gegen diesen Plan hauptsächlich
vom verkehrstechnischen Standpunkt der deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen aus schwere Bedenken geltend gemacht.
Wre der preußische Eisenbahnminister nun kürzlich im preu¬
ßischen Herenhause bei Erörterung einer entsprechenden
Bittschrift mitgeteilt hat , sind diese Bedenken inzwischen we¬
sentlich geringer geworden . Die Fahrplanschwierigkeiten
rönnen nach Ansicht der deutschen EisenbahnVerwaltun¬
gen gegenwärtig wohl überwunden werden, und es würde
sogar von diesen großen Betriebsunternehmungen begrüßt
werden , wenn durch die Einführung der Sommer -Zeit an
Beleuchtungsmaterial wesentliche Ersparnisse erzielt werden
könnten. Nachdem die deutschen Eisenbahnverwaltungen
diesen dem Plane durchaus sympathischen Standpunkt ein¬
genommen haben, ist wie man erfährt , mit ziemlicher Si¬
cherheit darauf zu rechnen, daß nun tatsächlich am 1. Mai
d. Js . die deutsche Sommer -Zert im ganzenDeutschen Reiche
durchgeführt werden wird , und zwar in der Weise, daß von
diesem Termin an sämtliche Uhren eine Stunde vorgestellt
werden . Soviel wir hören , sind bei der preußischen Eisen-
bahlnverwaltung bereits die entsprechenden Vorbereitungen
im Gange . Diese deutsche Sommer -Zeit soll bis zum 30.
September in Geltung bleiben. Die einzigen Schwierig¬
keiten, die zu überwinden sind, liegen in der Umstellung des
Betriebes auf die neue Uhr-Zeit in der Nacht vom 30 . April
bis zum 1. Mai und in der Nacht vom 30 . September zum
1. Oktober . In der Zwischenzeit würde sich aber der ganze
Berkehr genau so abwickeln wie jetzt. Eine Aenderung der
Fahrpläne wird durchaus nicht notwendig sein.

!-! F e t t a b g a b e. Vorhandenes Fett muß von den
Metzgern unbedingt und an jeden, der es zu kaufen wünscht,
abgegeben werden . Ein Mann , welcher unlängst in einer
Metzgerei einer rheinischen Stadt Fett liegen sah, betrat den
Perkaufsraum und verlangte 2 Pfund . Als er abgewiesen
wurde , rief er einen Schutzmann herbei; diesem gegenüber
stellte sich der Metzger auf den Standpunkt , daß er jemand,
der Fett in einer solchen Menge verlange , überhaupt nichts
zu verkaufen brauche, und daß er das noch am Fleisch be¬
findliche Fett ftir seine regelmäßige Kundschaft zurückhalten
müsse. Ein Strafbefehl nahm den Metzger in 30 Mark
Geldstrafe wegen Vergehens wider die bekannteBundcsrats-
verordnung , und das Schöffengericht bestätigte diese Strafe,
obwohl der Metzger einen Sachverständigen brachte, der
aussagte , daß das frische Fleisch durch das Wegschneiden des
Fetts sein Ansehen verliere . Nach der Ansicht des Gerichts¬
hofs hätte der Verkäufer , wenn nicht die ganze verlangte
Menge . so doch eine geringere unbedingt abgeben müssen.

-:- DerzweiteFrühjahrspferde markt  in
Coblenz nahm den gleich stillen Verlauf wie der erste in die¬
sem Jahr . Aufgestellt zum Verkauf waren etwa 40 Pferde.
Auch die Preise waren die gleichen wie vor 4 Wochen. Der
Markt schleppte sich, ohne daß ein lebhafter Handel einsetzte,
hin und war gegen 12 Uhr so gut wie beendet.

Riederlahnstein, den 6. Apnl.
: !: Auszeichnung.  Dem im Landwehr -Jnf .-Reg.

Nr . 349 , Maschinengewehr-Komp ., stehenden Leutnant der
Res. Wilh . Klug von hier , wurde auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz das Eiserne Kreuz 2 . Klasse überreicht.

!!! ZumAnbauvon Sonnenblumen.  Wie
die Saatzuchtstelle der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
mitteilt , ist bei den von ihr berechneten Saatmenge , die in
dem „Merkblatt für die Kultur der Sonnenblume " Aus¬
nahme gefunden hat , ein Irrtum unterlaufen , indem das
in dem Laboratorium ermittelte Fünfhundertkorngewicht
von rund 28 Gramm statt des Tausendkorngewichts — also
56 Gramm — benutzt wurde . Die Angabe für die Saat-
-nenge ist daher um die Hälfte zu niedrig . Es lverden zur
Aussaat somit 30 Gramm Saatgut auf 1 Ar , das sind 3
Kilogramm auf 1 Hektar, benötigt.

Brautach, den 6. April.
:: L e h r e r i n n e n st e l l e. An der hiesigen Volks¬

schule ist zum 1. Mai dieses Jahres Stelle für eine Lehrerin
M besetzen. Während die zu gewährende Mietsentschädi-
gnng 240 resp. 360 M beträgt , regelt sich das Gehalt nach
d« n Volksschul-llnterhaltungsgesetz.

(!) Gesunken.  Gestern Nachmittag ist ein großer
Kasten, der im Schlepptau rheinabwärts begriffen » . schwer
beladen war , auf Felsen aufgelaufen und sofort gesunken.
Die beiden Schiffer konnten sich auf dem nebenan fahrenden
Kasten retten . Die llnfallftelle kennzeichnet ein Fähnchen
des gesunkenen Kastens und ein Anker, die als Ueberbleibsel
«rs dem Basier hervo-rragm . Als Schuld dürfte Unkennt¬
nis des Fahrwassers stichhaltig sein. Abgetriebene Gegen¬
stände, die bei dem Anprall von Bord gefegt wurden , wur¬
den durch herbeigeeilte Schiffer aufgefischt. Wie uns weiter
mitgeteilt wird , sind die Besitzer des gesunkenen Kastens
die Gebr . Fendel -Mannheim und ist der Unfall durch Aus¬
weichen mit einem von rhemaufwärts kommenden Damp-
ftr geschehen.

»Kestert,  6 . April . Goldene Hochzeit. Am 10.
April d. M . feiern die Eheleute Johann Anton Schwarz
und Frau das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Der hoch¬
verdiente Jubilar war mehr als 20 Jahre Bürgermeister
unserer Gemeinde und hat sich als solcher sehr grvße Ver¬
dienste erworben . Mit welcher Hingabe und mit welchem
Exhila er sich dir ihm gestellten Ausgabe widmete, ist allge-
mm  bekannt und verdient heute besonders hervorgehoben
zu werden . Zu bedauern ist nur , daß das Fest, mit Rück¬
sicht auf de, Must der Zeit , nicht in der gebührenden Weise
gestiert werden kann.

Vermischt«.
* Kiedrich , 3 . April . Am Samstag mittag gegen 12

Uhr brach in dem Anwesen des Landwirts Anton Schweb
ein Schadenfeuer aus , das , durch den starken Ostwind wei-
tergettieben , auf das bekannte Gasthaus „Zum Sprudel"
und des Landwirts Karl Fischer Übergriff, die bis auf die
Umfaffungsmauern niederbrannten . Die Familie des Tag¬
löhners Barthes , der 8 Kinder besitzt, konnte nur mit Mühe
und Not das nackte Leben retten , indem man sie über eine
Leiter hinweg aus den Fenstern des Schwedischen Hauses
herausholte . Besonders hart betroffen ist die Besitzerin deS
Sprudels , die erst vor vierzehn Tagen ihren Mann ver¬
loren hat und deren Knabe schwer krank in dem brennen¬
den Hause lag.

* Vallendar,  5 . April . Nachricht aus der Gefan¬
genschaft. Eine hiesige Familie erhielt dieser Tage eine
freudige Mitteilung . Der Sohn namens Burgard machte
die Marneschlacht im September 1914 mit und wurde vom
19. September vermißt . Alle Nachsorschungm blieben er¬
folglos . Man hielt ihn für tot. Auf die fortgesetzten Er¬
mittelungsversuche erhielten die Angehörigen endlich —
nach etwa 19 Monaten — di« freudige Mitteilung , daß der
längst Totgeglaubte sich in Gefangenschaft befinde, im Ge¬
fangenenlager Biskra in Algier (Nordftankreich ). Hier¬
mit ist der Beweis erbracht , daß es tatsächlich Gefangenen¬
lager in Frankreich gibt , wo die Gefangenen nicht schreiben
dürfen.

* Eschw ege,  2 . April . Wegen Ueberschreitung det
Höchstpreise beim Verkauf eines fetten Schweines wurde ein
Landwitt zu 350 M u . der Käufer zu 50 aff  verurteilt.

Ein schauriger Finck».
WTB . Stettin,  5 . April . In der Gepäckabfertig-

ungsstelle des Personenbahnhofs wurde gestern abend in
einem als Reisegepäck angekommenen Reisekorb die Leiche
eines etwa 18jährigen Mädchens entdeckt. Es scheint ein
Lustmord vorzuliegen.

laehke Hachridifen.
Die Kanzlerrede.

Berlin , 6 . April . Die Blätter , auch die sozialdemo¬
kratischen, stimmen dem Reichskanzler vorbehaltslos zu, daß
von einer Wiederherstellung Europas , so wie es vor dem
Krieger war , nimmer die Rede sein könne. Auch den übri¬
gen Ausführungen des Kanzlers wird voller Beifall gezollt.
Ein so vorsichtiger und kluger Staatsmann , wie Herr von
Bethmann Hollweg hätte , sagen die Blätter , sicherlich nicht
so fest und llar umriflene Kriegsziele angekündigt , wenn er
nicht der sicheren Ueberzeugung wäre , daß wir sie restlos er¬
reichen ! Stärker als je sei die völlige Uebereinstimmung
zwischen Reichskanzler und Bolksftimmung!

Die Kämpft um Berdun.
Genf,  6 . April . Ein Militärkritiker des „Petit Jour¬

nal " schreibt: Die neue Kampfphase vor Verdun scheint für
die Franzosen gefährlicher zu sein, als die ersten deutschen
Angriffe , die größtenteils in Fronworftößen bestanden.
Jetzt sei's llar , daß die Deutschen die langsame, aber tödliche
Einschließung Verduns beabsichtigten. Deshalb beschloß
General Petain , ohne Rücksicht auf die allerschwersten Ver¬
luste, die frühere Fortslinie Douaumont -Vaup wieder her¬
zustellen.

Amerika und England.
WTB . Washingtons.  April . Durch Funkspruch

des Vertreters des Wolffschen Büros . Englands Weige¬
rung , die 38 Deutschen, Oesterreicher und Türken frei zu
lasien , die auf dem amerikanischen Dampfer „China " ver¬
haftet worden waren , wurde in der gestrigen Sitzung des
Kabinetts erörtert . Wie man erfahrt , beabsichtigt das
Staatsdepartement , die bedingungslose Freilassung der Ge-
sangenen entsprechend vielen Präzedenzfälle n zu verlangen.

Avzig>w In Verliftiiste» (9tr. 486- 496)
für den Kreis St . Goarshausen.

Jnfauterie Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 11«.
Heinrich Michel (Gemmerich) leicht »erw. Sebastian

Noll (Oberlahnstein) leicht verw. Philipp Kirdorf (Eaub)
leicht verw. Philipp Bach (Camv ) leicht verw. Wilhelm
Gran (Braubach ) in Gefgsch. Christian Hewel (Lamp)
leicht verw. Karl Theiß (St . Goarshausen ) gefallen. Her¬
mann Lavx (Niederwallmenach) leicht verw.
WSL - - Infanterie -Regiment Nr . 8L

Mathias Stein Sr (Nieder lahnffeiv) leicht verw. Utffz.
Kakob Klein (Dahlheim ) leicht verw. Otto Most (Eaub)
vermißt . Philipp Schneider 4r (St Goarshausen ) ver« .
Theodor Maus (Frücht ) gefallen Jt .kob Hergenhahu (Nie¬
derlahnstein) leicht verw. Johann Kimme! (Camp) leicht
verw . Jakob Runkel (Niederlahnstein) leicht verw.

Landwehr-Infanterie -Regiment Nr. 80.
Theodor Creceliu« (Welterod) gefallen.

m  wamimaeH
für b«J bis zum 16. Oktober 1916 gegen AnerkenntuiSbe»
scheinigung bei der hiesigen Sammelftelle abgeliefette Kupfer.
Messing und Nickel werden am

am Freitag , de « 7 . diese « Monats
von AnerkenntniSschem 151—3i2 je vormittag - auf der
Stadtkaffe auSbezahlt

Die Anerkenntniffe sind quittiert mitzudringen und
gegen Zahlung der Stadtkaffe adzuliefem.

Oderlahnstein, deu 3. April 1916
_ ~ Der Magistrat.

«der dt« von den Unternehmern laad- und forstwirtschaftlicher
Betriebe für das Jahr ISIS z, zahlende» UmlagebetrSge für die
Hess-Raff, laudwirllchastliche BernfSgenoflenschastliegt vom 30.
dies. ms. ab 2 Wochen lang auf der hiesigen Stadtkaffe zur Ein¬
sicht der Beteiligten offen.

Oberlahnfkei » . den 28. RSrz ISIS. Der Magistrat.

Freitag , de« 7 April l . I , von vor« 8 Uhr »
r-eM Verlums« S-ellffchk,

per Pfund «2 Pfg aus dem Marktplatze.
Oberlahnstein, den 8. April 19i6.

_ _ _ Der SWafl {ft tot.
Die Holzversteigerungen tn den Distrikten Ahiewald^

Schläge, Hohl, Schlierbach. Löhrchen. P'ckert. Mühlberg
und Matzenhöll oom 24. März uud in den Distrikte,,
Großer viebel. Mohrendel!. Mittelheck, Biesbach »»fr
Brcunebach vom 28 März find genehmigt. Eine beson¬
dere lteberweisrrng findet nicht statt.

Oberlahnstein, den 5. April 191«.
,_ De» Vsiia 1»r at.

Mn Rücksicht aus de« am b. 6 , 7. und 8. Aprtt
in Schlierbachta! stattfindenden Schießübungen wird der
dahinterliegenbe Test des Weges Oderlahoitein-Forsthas»
während dieser Tage für den Fußgänger- und Eagenver-
kehrg «sperrt.

Oberlühnstein. dev 4. April 1916.
Die Pslizei .Perwal ru»a

A« Smtllg. de» 8. AM tt..
nachmittags 6 Uhr,

findet im Lokal, Zu« Deutschen Kais«» » (Herrn Her,)
hier »in
ei»Bsttra» des Hem StöafWliretttrs Wmr
so» Diesösde» wer Ne ftltteftetagi» fcitff

statt.
Wir mache« auf diesen wichtigen Bortrag hiermit auf¬

merksam und bitten, denselben recht zahlreich zu besuchen.
Niederlahnstein , den 3. April 1916

Der MegtWrit: R odv.
Die Awgite da Biuerlma

erfolgt nochmals am
Freitag , den 7. April vormittag» von 8—12 Uhr

tm Rathause lStadtverorduetensaal.
Diejenigen Personen, welch« in der vorigen Boche keine

Butter bczw. Butterkarteu erhalten haben, werbe, Lei der m»r»
gigen Kartenausgabe zuerst berücksichtigt.

Niederlahustetu . de» 6. Apzrl 1916.
_ Del 9W««itm

Koairill-BersMAlug.
Die in Betracht kommenden Wehrpflichtiger, - vergleiche Be¬

kanntmachungdes Königlichen Bczirlskommand»? iOberlahustetn
»ow 22 . März er. - werden auf die am
Sonnabend , de» 8. April 1816, nachruittagr 3 Uhr,
i» Sderlahnltei « , Marktplatz, stattfindende Korürollvcrsammlnng
hierdurch besonders hingewieseu.

Besondere Verordnungen zu de» Versammlungen durch schrift¬
lichen Befehl ergehen nicht

N iederla hustet «,  den 26 März 1916.
_ Der Bürzarueisttr:

Re Hkdenllk
übet die von den Unternehmernland- und forstwirtschaftlicher Be¬
bet«de für 1915 zu zahlenden Umlagebeiträge, sowie die von den
Mitgliedern der HaftpflichtverficherungSaustattza zahlend«, >» »
kmyebeiträge liegt vom 4 April «r. ad zwei Woche» lang in de»
flMu der Etadtkafie zur Einsicht offen. Dafoldlt werden a» ch
Beitrittserklärungen der Haftpkllcht»rrstch«rm»SH»nsiaÜ «utztge« -
geuommen.

Kirbrrlatz « strt« , deu 3. April 161».
Der Bürgermeisier: Slebtz.

Bü d« jetzigeo SaatM 'Si die Tnubr«uud sonstiges Kestügel bei Bermeidung der Be-»fang ans vier Wochen in de« Echlägell zu halten.
Aiederlahnstei «, den 28 März 1918.

Die Polizei » er wal tun ».
R o d p,  Bürgermeister.

Dir Kemeindesteserirste
für das Steuerjahr ISIS, enthaltend die Steuerpflichtigen n»it
einem Einkommen von nicht mehr als 999 Mark liegt vom 31. d
Mts . ab 14 Lag« laug zur Einsicht dieser Struerpstichtigea ans
dem Rathause offen.

Segen die Beraulaguug steht deu Stcucrpßichtigen binn«
einer Ausschluhfristvon 4 Wochen nach Ablauf der Ossenlage der
Einspruch an de» Herr« Borsttzenden der Sivkommcnste»er-B « -
aulagungskommissto« zu.

St . Goarshausen,  den 29. März 1916.
Der Bürgermeister.

Ei» Wort Über deutsch« Frauenkleid -rng.
Unsere, in manchen Fällen oielgeschmächte

neue Mode zeigt schon jetzt eine in doo
Grundformengrößere Beständigkeit, als ei
früher der Fall war. Tie nicht mehr s«
sehr bauschigen Blusen bekommen, in schlich¬
ter Form gehalten, häustg den damit üder-
eiustimmeudeu tzemdblnseaärmel und die
bet Hemdblusen übliche» Laschen an d« «
Vorderteile«. Bei diese« Farmen fthll je¬
doch das sich mehr und wehr einbürgernde
Schößchen. Auch unsere Vorlage zeigt eine
solche Bluse, die wie der Rock aus grauem
Kaschmir gearbeitet wurde und »tn bös
Kalskrageu, auf den Lasch« ,, Aermelstul-
pe» und dem breiten Gürtel schrvarzftide-
«cn Spitzenbesatz erhielt. Die de« Vorder¬
teilen der Bluft aufgesetzten Falteugrupp«
verschwinde» unter den Lasche», und die
gereihte« Bissenteile rverden d« n Koller
uutergesetzt. Der « te di« Bluse seitlich
schließende Bock ist unten 2.80 n wett Un»
zeigt ein angeschnitteaes Jdlcier, dem der
Gürtel aufgesetzt wurde. Das einfache
Kleidchen kann mit Htls« e»«eS Favoriz-
schnitt es von jeder Fr» » selber gearbechrt
werde» Gchuitt zur Bluse unter Nr. Kgzp
in 42. 44, 46. 48.  50 , 52 , 56,60 cm halb,»
Oberweite 60 Pfg ., za« Kock Unter Ar
3425 i« 96, Hß 104, 108, 112, lUk lJb.

» . mo.  j25 , 135 cm Hüftweite 70 Psg. stäspl̂ i
5 « n* i« k6<iuv  mufter zur Litzevnäheroi,ar Aluft tamr

-nii Ar. .33665 für 60 Psg., zwo Sloek Unter tzgr
33666 für 50 Pfg . Zu hchlchea durch die
Mob« ^« trale Dresderr-N. S.

imfi
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Todes - Änzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es i» seinem unerlorschlicben Ratschlüsse gefallen,

gestern Nacht 17* Uhr unsere innigstgeliebte . heraensgute Mutter, Schwiegermutter,
Grossmatter , Schwester, Schwägerin und Tante , die wohlachtbare Frau

Witwe Agnes Böhm
LS» Haas,

Witwe des verstorbenen Steuermanns Anton Böhm,

, Mitglied der St. Antonius-, St Barbara- und St. Sebastianus-Bruderschaft in Oberlahn¬
stein sowie der Herz -Jesu-Bruderschaft in Coblenz,

nach langem schweren mit grosser Geduld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet durch
denBmpfang der heil. Sterbesakramente im 71. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

in deren Namen:

iKatharina Rohr geb Böhm.
Karl Kohr.
Georg Hohr.
Agnes Bohr.
Antoaia Rohr.

Coblenz, Ober lahnstein , Nievern, Honnef, Chicago (Amerika), 4. April 1916.

Neu eröffnet I

Kiffer Arzheim.
Erlaub« mir ergebenst anzuzeigen, dafi ich

mit dem heutigen Tag« das Neben « »taer
Bäckerei neu errichtete

**  Kaffee **
eröffne und bitte n« geneigten Zuspruch,

Hochachtends
Franz Arabeimer

Brot- 8. reüMerü—Kaffee Lrz-eiyltt.

Hotel Weiland
empftehlt für die Osterfeiertage

1915er vberlaWeiner Rieslioz
tm Kätzchen, »n 20 Liter per Liter SO Pfennig.

Kommunion- und
Konfirmanten Anzüge
schmerz und dl «» in graher Auswahl empfiehlt

Äh. Mer. SherWsteio.
Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag 3*/* Uhr vom Hause Burgstrasse

♦7 in Oberlahnstein aus statt Das Exequienamt wird am Montag morgen 65/« Uhr
in der Pfarrkirche daselbst abgehalten.

Sollte Jemand aus Versehen keine besondere Einladung erhalte* haben, so
wolle er dies als solche betrachten.

WohWrlr-Lsse
ä Mk.3.50. 10167 Geldgew.
Zieh, am 11.. 12. u. 13. April
JSK 75  M 40600

3ÜM . 2SSV m
Äsr bares Seid.

Port# 19 Pf. jede Liste 20 Pfg.
▼oisendet 01üßks -K«lIekte
Heirrr. IM §. KreMrch.

StÄtthesktt EUttiz.
Areitag , den 7. April , abends 7' ,»,

Uhr : „Die Regime ulst achter
„Die schöne Galathre *.

Samstag , den 8. April , aferafei
8 Uhr: , Siuziger « ichard
Wagner -Abend ".

Sonntag , de« 8. lllpril, nachm.
4 Uhr : „Ein toller Einfall.
abend- 7Vt Uhr : Qnbeaimiat.

Isilrlintg
gesucht. Inl . Müller , Bergitr.

in schwarzem und blauem Kammgarn und Cheviot, RA - »

1- und 2reihig , mit kurzen und langen Hosen, prima JJ j | ^ _ *rl «rK_

Herren -, Jünglings - um! Knaben-Anzflge
aparte Neuheiten in 1- und 2reihiger Form, Ia. Verarbeitung, denkbar grösste Auswahl, bekannt billige Preise.

Braut-Anzüge
Tnoh, Kammgarn,

v*a l § 4S 35 Mk.

Site, itzen, Mm.  fii-liii, irigee|&■■ i
Herran-Hosin 9®5

Tui:h, Bnxkia nnd Kammgarn, Sjk
Ötü'k 18.50 lfi .00 14.00 10.00 bis

Backhaus , Coblenz Löiirstr.
62.

BErafskleiiiif
für Lehrlinge

in grosser Auswahl „för
jeden Beruf.

•tt echittkikk Herd
»iKig »U , erk. ZchuiSraße  1,,.

EWiedegefchilst
mit eigenem Haus , fett 1878 kt*
stechend, das emsige am Platz ist
stervefalls halber zu verkaufen.

Näheres hei
Ette» Ahovk Brom

Oberl »hnstein.

MsmiliechM
am Rhein, links - oder rechtsr,,
?« Kaufen gesucht . Es müßte
mein Geschäftshaus in Bonn,
gute Lage, paffend für jedes Ge¬
schäft, in Tausch gerammen
»erden . Fritz Ichrifge « ,
_Fun », Sudenaugasse 7.Schis« Zimier
fu vermiet« .

KiederlahMstri«, Emserffr, l4

Gut echMeie Ach«
für die Gqmnasialklassen von
Serin bis Kntrrselrnnda billig
abzugeben, Näh. Geschäftsstelle.

Geräumige

Pnttrre Wih«»r
3 Zimmer , Küche nebst Zubehör
an ruhige Leut« ab 1. Juni oder
früher zu vermieten.

Oochstratzr»».

Etz- Mi hemMMr
(hell Eich,) Flurgarderobe safort
preiSm. zu verkaufen.

Auskunft in der Geschäftsstelle,

Klei« Irnhemze
50- 60 Stück Inhalt in ein Post-
fäßchen in Heringstunke versendet
franko per Nachnahme zu Mk. 6,85,

5r. H« sk, Seff« .

Votvszettel
für gefaAcur Krieger

einfach uud doppelt in schönster Ausführung, und ÄuH-us.pl,
sowie alle andern Sorten Totenzedel liefert schnell und hist:z Li«

SvckLruckerei kvavz Sckickel.
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